
Optimierung von Milchproduktionssystemen mit frischem Wiesenfutter – Systemvergleich Hohenrain II 

Betrieb Stefan und Anita Jegge, Kaisten – Vollweide (I) 

Fütterung 

Sommerration:  Vollweide bis Okt./Nov. , Eingrasen in Trockenperioden  

    und ab Mitte Oktober 

Winterration:   Silagefütterung ohne Mischwagen (Startphase), Ökoheu  

    (Galtphase) 

Ergänzungsfütterung: seit 2 Jahren 0kg 

 

 

Höhenlage:    400 m ü. M (Hügelzone) 

Niederschläge:  900-1000mm, v.a. im Herbst und Winter 

Exposition Flächen:  2/3 südliche Exposition 

Landwirt. Nutzfläche : 38 ha, davon 14 ha arrondiert 

Jahresmilchmenge:  250’000kg (Milchlieferrecht) 

Milchabnehmer:  Mooh, Mitglied IG Biomilch Mooh 

Anzahl Milchkühe:  40 Swiss Fleckvieh 

Abkalbung:   saisonal im Dez. und Jan. 

Weitere Tiere:   - 

Pflanzenbau:   Natur- und Kunstwiesen und Getreide (i.d.R. Weizen) 

Weitere Kulturen:  Tafeltrauben, Streuobst 

Besonderes 

• 2013 Erweiterungsbau für 52 Plätze mit Ammenkuhhaltung für die säugenden 

Kälber 

• Sommertrockenheit (Juranordfuss) 

• Fahrsilo und Bodentrocknung des Heus 

• Alpung von 12 laktierenden Kühen 
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Vollweide in der Praxis – so läuft’s! 

Betrieb Stefan und Anita Jegge, Kaisten – Vollweide (II) 

Mechanisierung: 

• Side-by-side swing-over Melkstand 

• Entmisten mit Hoflader 

• Eigene Mechanisierung im Futterbau, ausser 

Silomais 

• Winterfütterung ab Dez. mit Silage aus Fahrsilo 

und mechanisierte Entnahme & Vorlage 

Warum Vollweide? 

• Kostengünstig 

• Entspricht dem Verhalten der Tiere/Tierwohl 

• Arbeitserleichterung durch saisonales Abkalben 

(Rationalisierung der Arbeit) 

• Nutzung der Hanglagen durch Weide 

Wiesen und Weiden -  

Bestandeszusammensetzung 

• Naturwiesen mit Rohrschwingel an südlich exponierten 

Hanglagen 

• Bestand Kunstwiesen nordseitige Standorte: engl. 

Raigras & Weissklee 

• Bestand Kunstwiesen an trockenen Standorten: 

Rohrschwingel, Knaulgras, Kammgras 

• Überführung von Kunstwiesen in Dauerweiden   

Pflege 

• Mähen der Wegwarten 

• Frühes Überweiden 

Düngung 

• Weide 1-2 Güllegaben (30m3 pro Gabe) 

• Wiesen 2-3 Güllegaben 

 

Hohe Weidequalität – wie mache 

ich das? 

• Hoher Weidedruck -> junges Futter 

• Keine Zufütterung in wüchsigen Zeiten 

-> besseres Abfressen 

• Frühes Überweiden im Frühling 

Vorteile des Systems 

«Vollweide» 

• Tiefe Arbeitsbelastung 

• Günstige Veredelung von Gras zu 

Milch 

• Rationalisierung der Arbeit 

• Tiefer Maschineneinsatz 

Nachteile des Systems «Vollweide» 

• Knappe Arrondierung auf dem Betrieb, 

teils lange Weidewege 

• Herausfordernde Bestandeslenkung 

der Kunstwiesen 

• Weidefreudige Kühe sind nötig (gute 

Leitkuh) 

• Klimaabhängigkeit 

Was gelingt gut beim Weiden auf dem 

Betrieb? 

• Einfache & effektive Nutzung von Hanglagen 

• Wenig Trittschäden durch fleissigen Koppelwechsel 

(10 Weidekoppeln) 

• Betriebsangepasstes Weidesystem (Mischung 

Kurzrasen- & Umtriebsweide) 

Was möchte ich beim Weiden auf dem 

Betrieb ändern? 

• Arrondierung verbessern 

• Ausbau der Triebwege 

• Ausbau der Wasserversorgung auf den Weide 

(jeweils 2 Trinkplätze pro Koppel) 


